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Abonnements⸗Einladung. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


mit Landbrieſträgergeld 2 Mart 30 Pfennige. 


vierteljährlich 2 Mark, 


Stettin, 


Sonnabend, den 26 April 1884. 


den Amendement der Deutſch⸗Konſervativen das Be⸗ 
ſtreben, für die Arbeiter einen Ausnahmezuſtand her 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ beiguführen. 


nement auf die Monate Mai und Juni 
fr die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich erscheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 


in, Die Redaktion. 
1 Deutſcher Neichstag. ka 


18. Sitzung vom 25. April. 
l Haus und Tribünen ſind gut beſetzt. 
83 Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, 
Bronſart v. Schellendorff, v. Scholz und mehrere 
Kommiſſare. 
2 Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 2 Uhr 30 Min. 
Tagesordnung: 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend tie 
HBiürſorge für die Wittwen und Waiſen von Angehö- 
rigen des Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine. 

FE Abg. Dr. Meyer- Jena (nationalliberal) be- 
dauert,. daß die Kommiſſtons⸗Beſchlüſſe der vorjährigen 


1 


4 
. 


ſeien, und beantragt bie Ueberweiſung des Geſetzent 
wourfs zur Vorberathung an dieſelbe Kommiſſion, 
elche mit der Vorberathung des Militär-Penſions⸗ 
geſetzes betraut iſt. 
\ Kriegsminiſter Bronſart v. Shellen- 
dorff tritt der Anſchauung entgegen, als habe die 
Regierung mit der Nichtberückſichtigung der vorjähri⸗ 
gen Kommiſſlons -Beſchlüſſe den Reichstag verletzen 
wollen. Die Regicrung habe es vielmehr für ihre 
Pflicht gehalten, die rückwirkende Pflicht des Geſetzes 
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Bu ohne einen Plenarbeſchluß nicht in die Vorlage auf- 
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nunnehmen. a 
ea Abg. Richter ⸗ Hagen (deutſch-freiſ.) behauptet 
18 dieſen Ausführungen gegenüber, daß nicht einmal ge- 


inge redaktionelle Aenderungen in der diesjährigen 
Vorlage Aufnahme gefunden, während die Abgg. Dr. 
Windthorſt (Zentrum) v. Köller (eeutſch 


Bbrathung in der Vorlage unberückſichtigt geblieben 


Abg. Dr Windtborſt (Zentrum) ſpricht 
ſich für den konſervativen Antrag aus, indem er her⸗ 
vorhebt, daß das Betreiben von Politik den eigenen 
Intereſſen der Hülfskaſſen im Wege ſtehe. 

Abg. Dr. Hirſch (d. freiſ.) warnt den Vor⸗ 
redner, ſich auf dieſen gefährlichen Weg zu begeben, 
durch den der Arbeiter den letzten Reſt des Vertrauens 
verliere. 

Staatsminiſter v. Bötticher verwahrt die 
verbündeten Regierungen und die Konſervativen gegen 
den som Vorredner erhobenen Vorwurf, als wollten 
fie den Arbeiter daran hindern, ſich über feine Wünſche 
und Intereſſen auszuſprechen. Die ſozialiſtiſchen Vor⸗ 
lagen der Regierung im Intereſſe der Arbeiter ſollten 
doch die Regierung gegen eine ſolche Unterſtellung 
ſchützen! Die Regierung iſt wett entfernt, den Arbet⸗ 
tern ihre freie Meinungsäußerung zu verkümmern, fie 
iſt aber entſchieten der Meinung, daß die Hülfskaſſen 
nicht der Ort dazu find und daß derartige Erörte⸗ 
rungen mit den Aufgaben ver Kaſſen in abſolut kei⸗ 
nem Zuſammenhange ſtehen. Der Abg. Hirſch iſt im 
Irrthum, wenn er meint, daß die Regierung den freien 
Hülfskaſſen feindlich gegenüberſtehe. Sie habe jedoch 
zu ſorgen, daß dieſe Kaſſen ihren eigentlichen Aufga⸗ 
ben, die Intereſſen der Kaſſe und ihrer Mitglieder zu 


verleiten laſſen, die ihren Aufgaben nicht entſprechen. 
(Bravo! rechte und im Zentrum.) 
Dann wird, nach einer längern Diskuſſton, vie 

indeß neue Momente nicht bietet, der Abſatz 1 des 
$ 34 in der Kommiſſtonsfaſſung angenommen, der 
Antrag v. Hammerſtein dagegen mit 132 gegen 100 
Stimmen abgelehnt. 

Dann wird der Reſt der Vorlage debattenlos 
angenommen. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 
Schluß 53/, Uhr. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 25. April. Der unter dem Protekto⸗ 


konſ.) und Freiherr v. Manteuffel (deutſchkonſ.) rate der kronprinzlichen Herrſchaften 


gerade in dem Umſtande, daß die verbündeten Regler ſtehende Verein für Kinderheilſtätten 
rungen nicht ohne einen Plenarbeſchluß des Reichstags] an den deutſchen Seeküſten hielt unter Vorſſtz des 


vorgehen wollten, eine Rückſicht auf das hohe Haus] hanſealiſchen Miniſterreſidenten Dr. Krüger im Herren- 


erblickten. 


hauſe ſeine Generalverſammlung ab. Als der Verein 


Darauf wird die Vorlage, entſprechend dem An- im vorigen Jahre zuſammentrat, befand er ſich in 


trage Meper-Jena, an die erwähnte Kommiſſion zur einer ſchwierigen Lage und konnte nur mit gewiſſer 


m Vorberathung überwieſen. 


Sorge in die Zukunft blicken. Der Kaiſer hatte die 


A Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung] Gnade gehabt, für den Bau eines großen Hoſpizes 
dies Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung des Ge⸗ in Norderney 250,000 Mk. unter der Bedingung 


ſezes vom 7. April 1876 über die eingeſchriebenen in Ausſicht zu ſtellen, daß der Verein eine gleich große 
7. Kom- Summe bis Ende 1883 aufzubringen vermag. 


Hülfskaſſen auf Grund des Berichtes der 
miſſton. 


In 
der Kaffe des Vereins befanden ſich nach Abzug der 


Die Berathung wird bei 8 33 fortgeſetzt, wo gewährten Bewilligungen 30,000 Mk., es galt jo- 


fie bekanntlich wegen Beſchluß⸗Unfähigkeit des Hauſes mit innerhalb 9 Monaten 220,000 Mt. zu be 


kürzlich unterbrochen werden mußte. 


nommen. 
ar 


genden Zufap : 


ſchaffen. Der Verein, der außerdem noch den Ver⸗ 


Ohne Debatte wird der 6 33 mit einigen luft feines Vorſizenden, des Geheimen Medizinalraths, 
Henderungen nach der Kommiſſions - Faſſung ange-] Prof. Dr. Benecke zu beklagen hatte, bat ſich jedoch, 


wie Minifterrefldent Dr. Krüger in ſeinem Bericht 


Zu s 34 des Kommiſſtons-Beſchluſſes beantragt | hervorhob, nicht entmuthigen laſſen und die Bemü⸗ 
ubg. Freiherr v. Hammerſtein (eeutſchkonſ.) fol-} bungen des Vereins find denn doch auch nicht ohne 


Erfolg geblieben. Die behufs Beſchaffung der Mit- 


„Die Leiter von General - Verſammlungen, tel veranſtaltete Lotterie bat einen Reinertrag von 
ſowie von Mitglieder⸗Verſammlungen ($ 1 9b, 225,000 Mk. erbracht, cinen Ertrag, der ſich vor⸗ 


8 21, Abſatz 2 und 3) werden mit Geld- ausſichtlich noch um einige Tauſend Mark erhöhen 
ſtrafe bis zu dreihundert Mark beſtraft, wenn dürfte, die finanzielle Schwierigkeit war dadurch ge⸗ 
fie in der General -Verſammlung oder in der hoben, aber auch in anderer Weiſe hat die Lotterte 
Mitglieder⸗Verſammlung Erörterungen über öf- dem Verein Nutzen gebracht. 


Die ausgegebenen Looſe 


ſentliche Angelegenheiten, welche mit der Orga- haben den Namen des Vereins und die Wirlſamkeit 
nſiſatlon oder Verwaltung der Kaſſe nicht in] deſſelben in alle Schichten des deutſchen Volkes ge- 
unmittelbarem Zuſammenhange ſtehen, zulaſſen tragen. Der Kaiſer hat 500 Mk. dem Verein be- 


oder nicht verhindern, wenn deren Erörterung] willigt. 


Die kronprinzlichen Herrſchaften haben ihr 


unter die Landesgeſetze über das Vereins- und lebhaftes Intereſſe für den Verein von Neuem da⸗ 


Verſammlungsrecht fallt.“ 


durch bekundet, daß ſie ſowohl im vorigen Jahre wie 


In der ſich hieran ſchließenden Debatte erklären auch für das laufende aus dem Friedrich ⸗Wilhelm⸗ 
iich die Abgg. Schrader b-freif) und Stolleſ und Viktorlafonds je 4000 Mt. zur Verfügung ftell- Defterreig: 


(Spy.-Dent.) gegen diefen Antrag, während der Bunten. Ein unbekannt gebliebener Deutſcher im Aus- | 


an Effekten beſitzt der Verein 150,000 Mk. und 
hierzu treten noch die 250,000 Mk. der kaiſerlichen 
Bewilligung. Nach Annahme einiger Abänderungen 
der Statuten ſtellte die Generalverſammlung dem 
Vorſtande Mittel bis zur Höhe von 500,000 Mk. 
zum Bau des Hoſpizes in Norderney zur Verfügung. 
Nach den vom Reichsamt des Innern bereits geneh⸗ 
migten Bauplänen iſt der Bau eines Verwaltungs- 
gebäudes, das zugleich das Penſionat für 18 junge 
Leute enthalten ſoll, ſowie der von 6 für je 40 
Kinder beſtimmten Pavillons, von 2 Jſolirbaracken 
und den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden in Ausſicht 
genommen. Für den Bau des Hoſpizes in Zoppot 
bewilligte die Generalverſammlung 50,000 Mk. Zum 
Schluß beſchaftigte ſich die Generalverſammlung mit 
der Frage, wie der Transport unbemittelter kranker 
Kinder aus dem Innern Deutſchlands nach den Heil- 
ſtatten an den Steküſten zu organifiren ſei, man hat 
ſich bereits hierzu die Mithülfe von Diakoniſſenhäu 
ſern geſichert. 


— Die wichtigſte Nachricht bezüglich der egyp⸗ 


tiſchen Wirren iſt wohl dieſe, daß am 13. d. 
Mts. der britiſche Admiral Hewett im Heerlager 
der Abeſſonter angekommen und alsbald nach Adowa 
weitergereiſt iſt, um dort mit dem Könige Johannes 
von Abeſſpnitn zuſammen zu treffen. Der Herrſcher 
Abeſſyniens, welcher eine tapfere Armee beiſammen 
hat, könnte am ſchnellſten dem Aufitande im Sudan 


wahren, gerecht werden und nicht zu Uebergriffen ſich ein Ende machen und die dortigen egyptiſchen Gar⸗ 
General Gordon in Khartum be.“ 
17 venn ih n dafür viel; 


uijonen, fomie den 
Engländer den Hafenplap 2 uͤberlaſſen, fe 
daß Abeſſyn en den Weg zur See offen hat. Bis 
jegt mochten die Engländer aber nicht die aufgeweckten 
Abeſſynier und ihren Herrſcher an der Küſte Fuß 
faſſen laſſen. Von der Perſoönlichkett des Negus Jo⸗ 
hannes von Abeſſpnien iſt jüngſt auf dem vierten 
deutſchen Geographentag berichtet worden, wo bekannt⸗ 
lich der deutſche Reiſende Dr. Streder ein außer⸗ 
ordentlich günſtiges Bild von dem Charakter und den 
Fähigkeiten dieſes Herrſchers entwarf, ein Urtheil, das 
von anderen deutſchen Forſchern durchaus getheilt 
wurde. Allerdings iſt vor Eintreffen des Engländers 
Hewett, der die Beihülfe des Königs Johannes nach⸗ 
ſucht, bereits ein Abgeſandter des Mahdi in der abeſ⸗ 
ſpaiſchen Hauptſtadt erſchienen. Wer nun von Bei- 
den die Gunſt des abeſſoniſchen Herrſchers gewinnt, 
wird zweifellos ausſchlaggebend im Sudan ſein. In 
den Kreiſen der engliſch-egvptiſchen Gläubiger nimmt 
das Jammern über die Zuſtände in Egypten kein 
Ende. 
| Die Londoner „Pall Mall Gazette“ tadelt auf 
das ſchärſſte den anſcheinenden Entſchluß der engli- 
ſchen Regierung, Berber aufzugeben und fürchtet, 
daß daraus in Ober⸗Egypten die ernſteſten Unruhen, 
in Kairo ſogar eine neue Niedermetzelung der Euro- 
| päer entſtehen könne. Das genannte jehr liberale 
Blatt beſchwört die Regierung, dies nicht zu thun, 
denn ſonſt wäre es überhaupt das Klügſte, die eng- 
lichen Truppen aus Egypten ganz zurückzuziehen und 
die Franzoſen dorthin einzuſchlffen. Ja Kairo er- 
klärte Riaz Paſcha im vorgeſtrigen egyptiſchen Mi- 
niſterrathe: „Die Desorganiſation, die Anarchie und 
Eng- 
lands clende Verwaltung Ezyptens verſchuldet.“ Wie 
man ſieht, wäre danach die Stimmung in Kaire 
einem neuen Arabi'ſchen Aufſtande nicht ungünſtig! 
Wie die „Daily News“ erfährt, iſt mittlerweile in 
London eine Bewegung im Fluſſe, ein etwa 200 
Mann ſtarkes Freiwilligenkorps zu organiſtren, wel ⸗ 
ches dem General Gordon in Khartum Eutſaß brin- 
gen ſoll. 

Wie wir hören, läßt das bisherige Ergebniß des 
Gedankenaustauſches zwiſchen den Machten über den 
engliſchen Konferenz-Vorſchlag das Zuſtandekommen der 
Konferenz wahrſcheinlich erſcheinen. England führt 
mt Frankreich ſpezielle Verhandlungen und ſucht ſich 
mit demſelben von vornherein auseinanderzuſeßzen. 


— Man ſchreibt der „Nat. -lib. Korreſp.“ aus 


1 


das Beigantenthum in Egypten ſeten nur durch 


Das Vorgehen der Regierung gegen die Pr a- 


deskommiſſar Geh. Nath Loh mana für denſelben lande endlich hat dem Verein eine Summe von ger Handelskammer iſt ein neues Glied in 
eintritt mit dem Hinwels auf die Thatſache, daß ge- 100,000 Mk. zum Geſchenk gemacht. Der Verein der Kette, durch welche das deutſche Volksthum ge⸗ 


genwärtig die politiſchen Parteien in den. Beſtreben 
wettefera, die freien Hülfskaſſen in ihre Hände zu 


politiſchen Intereſſen Kapital zu ſchlagen. 


Alg. Loewe erblickt dagegen in dem vorliegen · 


bonne ſomit noch vor Schluß des Jahres den Beſitz 


jener 250,000 Mk. nachweiſen, in Folge deſſen denn 


finitio bewilligt iſt. Die disponiblen Mittel haben 


berichtete ſodann Profeſſor Ewald. Der Kaſſenbeſtand 


feſſelt und ſeinen flawiſchen Draagern unterworfen 
werden ſoll. Gegen den Wortlaut des Gesetzes hat 


bekommen und aus der Verwaltung derſelben für ihre auch die vom Kaije: in Ausſicht geſtellte Summe de- der Handeleminiſter, als die bisperige deutſche Ma⸗ 


joritat der Kammer auf ſeine Gruppisungstüngte nicht 


Abg. Frhr. v. Malpapn- Gültz (.-Fonf.) ſich durch alle dieſe Zuwendungen von 50,000 auf einging, die letztere aufgelöft und eine Wahlordnung 
unterſtützt den Antrag v. Hammerſtein in gleichem 630,000 Mk. erhöht. Ueber die einzelnen Hofpize oktroyut, welche künfugbin den Czechen die Majoritat 


Sinne. 


ſichert. Dadurch gewinnen dieſelben auch vier Siße 


Redaktion. Drad und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 12 —1 


eilung. 


Jnferate: Die Agefpaltene Petitzelle 15 Pfennige. 


Kirchplatz Nr. 3. 
Uhr 


Nr. 196. 


ter dieſen Umſtänden haben die Deutſchen beſchloſſen, 
keine Vertrauensmänner in die Wahlkommiſſton zu 
entſenden. Es iſt dies der Anfang einer praktiſchen 
Uebung der Abſtinenzpolitik, welche von den Deutſchen 
in Böhmen ſchon ſeit Jahr und Tag als die allein 
wirkſame Waffe betrachtet wird, um den Uebergriffen 
der Czechen zu begegnen (einer Politik, deren Zweck ⸗ 
mäßigkeit indeſſen doch erheblichen Zweifeln unterliegen 
dürfte.) Desgleichen wollen die Drutſchen ſich nicht 
an den Wahlen für den Landeskulturrath betheiligen, 
falls die verlangte Theilung in zwei ſprachlich ge⸗ 
trennte Gruppen verweigert wird. Auch die vollſtän 
dige adminiſtrative Scheidung der deutſchen von den 
czechiſchen Bezirken Boͤhmens wird von deutſchen Ber- 
einen und Korporationen in Nordböhmen immer drin ⸗ 
gender und energiſcher gefordert. Das Verſöhnungs⸗ 
programm des Kabinets Taaffe zeitigt immer bedenk⸗ 
lichere Früchte für das Deutſchthum in Oeſterreich. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. April. (Perſonal-Chronik.) Bet 
der königlichen Regierung zu Stettin iſt der Regie- 
rungs-Aſſeſſor v. Glaſow eingetreten. — Se. Maje- 
ftät der Kaiſer und König haben allergnädigſt geruht, 
den praktiſchen Aerzten Dr. Otto Meißner zu Neu⸗ 
warp und Dr. Eduard Salpius zu Daber den Cha⸗ 
rakter als „Sanitäts-Rath“ zu verleihen. — Dem 


Kreis⸗Steuer-Einnehmers und Hafenbau-Kafjen- 


or! 


aun ue ecke De Bee 
Landraths⸗-Amte Uſedom - Wolliner Kreiſes 


ärſtelle bei dem 


babers zum 1. Juni 1884 zur Erledigung lommende 
Oberförſterſtelle Mützelburg iſt dem Oberförſter Hil 
denhagen übertragen worden. — Der Seminar-Di- 
rektor Maaß in Pölitz iſt vom 1. Mai d. J. an 
das Seminar in Liegniß verſeßt. — Dem erſten 
Lehrer von der Barnimſchule zu Stettin, Wilhelm 


Ludwig Konrad Weſtphal, iſt von dem Herrn Miniſter 5 N 


der geiſtlichen ze. Angelegenheiten der Titel „Konrek- 
tor“ verliehen worden. l 
— Ueber den Afrika-Reiſenden Herrn Ein- 


wald, welcher nächſte Woche auch hier einen Vor⸗ 


trag über feine letzte Reiſe hält, ſchreiben die „Dres- 
dener Nachrichten“ vom 27. Januar: Ein überaus 
zahlreiches Publikum, auch viele Damen und Schüler 
der hoheren Anſtalten füllten geſtern Abend den großen 
Saal des hiefigen Schüpenhaufes gänzlich, um dem 
Vortrage des berühmten Erforſchungsreiſenden Herrn 
Auguſt Einwald aus Heidelberg beizuwohnen. 
It es nun ſchon äußerſt lohnend, einen jo vielge⸗ 
reiſten und von der großbritanniſchen Regierung mit 
hohen Ehren ausgezeichneten Mann perſönlich kennen 
zu lernen, um wieviel mehr ſteigert ſich aber noch das 
Intereſſe für denſelben, wenn man in ihm einen an- 
ſpruchsloſen, von warmer Vaterlandsliebe erfüllten und 


ſtrengſte Wahrheit liebenden Charakter erblicken kann. 


Herr Einwald hatte ſeinen äußerſt intereſſanten Vor⸗ 
trag in zwei Abſchnitte getheilt; der erſte umfaßte 
die getreut Schilderung ſeiner Reiſen von Kapſtadt 
nach Groß⸗Namaqualand, Griqualand Weſt, Kaffra⸗ 
rien und Baſutoland, während der zweite die Fort⸗ 
ſetzung durch Natal, Zululand, Transvaal bis nach 
dem Simpapofluß und Shoſhon behandelte 
Ebenſo ſpannend war die Schilderung des Verkehrs 
mit den Häuptlingen jener wilden Stämme der Nama- 
quas, Hottentotten, Kaffern, Baſutos, Zulus, Seku⸗ 
kunis ꝛc. Der dreiſtündige Vortrag erntete den reich ⸗ 
ſten und wohlverdienten Beifall des zahlreichen Audi⸗ 


toriums. Weiter wird aus Heidelberg, der Heimath 


des Forſchers, gemeldet: Am Dienſtag hielt auf Ein- 
ladung der geographiſchen Geſellſchaft in Karlsruhe 
der in großen Städten vielbekannte Welteeljende Herr 
Auguſt Einwald aus Heidelberg im dortigen Mujeums- 


Saale vor einem zahlreichen und ſehr gewählten Au - 


früheren Kreis⸗Sekretär Dallmer iſt die Stelle des 
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worden. — Die durch Berjepung des feitherigen In 
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ditorium einen Vortrag und wählte das Thema: 


„Welche Bedeutung können die Staaten Südafrikas 

in Zukunft für Deutſchland gewinnen. Unter den 

aufmerkſamen Zuhörern war auch Se. Durchlaucht 

Fürſt von Hohenlohe-Langenburg, Präſident des deut⸗ 

ſchen Kolonialorreins. Am Mittwoch empfing Se. 

tönigl. Hoheit der Großherzog den dielgereiſten Ba⸗ 

denjer, der über ſeine leßte Afrikareiſe Bericht ab- 
ſtattete. — Wir empfehlen biermit den Vortrag des 
berühmten Mannes und wünſchen ihm ein ſehr zahl 
rei ches Auditorium. . 
— Die Baulichkeiten für die am 17. und 18. 


des Vereins beläuft ſich z. Z. auf 220,700 Mk., im böhmiſchen Landtag und zwei im Reicherath. Un- Mai d. J. hier ſtattfindende Pferde = Au s ſtel- 


ERS SERIEN! 
5 15 
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lung werden auch in dieſem Jahre durch Herrn] Fröſte baben auf den Ziegeleien der Ueckermünder Ge⸗ 


Zimmermeiſter Jepp ausgeführt und find bereits in 
Angriff genommen. Die Ställe ſind bereits theil⸗ 
weiſe, der Ausſtellungspavillon und das Bürtau voll; 
ſtändig fertig geſtellt, während die Reſtaurattonshalle 
und der das Ganze umſchließende Zaun begonnen iſt. 
Neben der Pferde⸗Ausſtellung wird auf demſelben 
Platze auch eine Gebrauchs- Hunde- Ausſtel⸗ 
lung, vorwiegend Jagdbund - Ausftel- 
lung, abgehalten werden. Sie wird in ca. 25 
Klaſſen alle zur Jagd verwendeten Hunde-Racen um- 
faſſen und nur 2 Tage, 17. und 18. Mat, dauern. 
Der Deutſche Jagdklub in Berlin hat das Protelto⸗ 
rat über die Jagdhund-⸗Ausſtellung übernommen und 
ernennt die Preisrichter. An Preiſen ſtehen für jede 
Klaſſe der Jagdhunde als erſter Preis die ſilberne 
Medaille des Deutſchen Jagdklubs und 30 Mark, 
als zweiter Preis die bronzene Medaille des Klubs 
zur Verfügung. Außerdem ſtehen Ehrenpreiſe in Aus⸗ 
ſicht; für die übrigen Hunde-Racen werden Geld- 
und Ehrenpreiſe als Prämien geſtellt werden. Diri⸗ 
gent der Hunde- Ausſtellung it Heir Hellmuth Schrö⸗ 
der in Stettin. 

Der Stettiner Pferdemarkt hat ſich während der 
Zeit ſeines Beſtehens, Dank der einſichtsvollen und 
praltiſchen Leitung des Komitet's, zu dem größten in 
ganz Deutſchland emporgeſchwungen. Der Zie⸗ 
dungstag der damit verbundenen großen 12, Stettiner 
Pferde- und Equipagen⸗Verlooſung iſt auf den 19. 
Mai d. Js. feſtgeſetzt worden. Die zu emittirenden 
66,000 Looſe ſind wie früher von den Banguiers 
Herren Rob. Th. Schröder in Stettin und Karl 
Heintze in Berlin, Unter den Linden 3, für feſte Rech⸗ 
nung übernommen, wodurch eine Reduktion des Ge⸗ 
winnplanes von vornherein ausgeſchloſſen iſt. Eut⸗ 
ſprechend der Bedeutung des Pferdemarktes hat auch 
die Loiterie an Umfang ſtetig zugenommen. Es ge⸗ 
langen außer 627 kleineren Gewinne die bisher noch 
von lelner anderen Pferdelotterie in Deutſchland er- 
reichte Anzahl Hauptgewinne von 10 eleganten Equt- 
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gend für ca. eine Million geſtrichene Mauerſteine ver 
dorben und werden in Folge deſſen die Steine im 
Preiſe bedeutend ſteigen. 

— Herr Direktor A ſch 6, der diesmalige Lei- 
ter des Elyſium Theaters, iſt bereits hier 
eingetroffen und gedenkt die Saiſon am 17. Mai mit 
Stobitzers Luſtſpiel „Die Mormonen“ zu er⸗ 
öffnen. Herr Direktor A ſch é hat ein gutes Per- 
ſonal engagirt, mit dem er allen Anforderungen un- 
ſeres Publikums zu entſprechen hofft. 

— Das Bellevue -Theater eröffnet die 

Sommerjation am 10. Mai mit dem „Luſtigen 
Krieg. “ 
Das zur direkten deutſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt (Expedienten Morris u. Comp.) gehörende 
Hamburger Dampfſchiff „California“, Kapt. Winkler, 
ft am 23. April nach 121½tägiger Fahrt mohlbe- 
halten in Newyork angelangt. Daſſelbe überbrachte 
1067 Paſſagiere und volle Ladung. 

— Der Poſtdampfer „Nürnberg“, Kapt. A. Jä⸗ 
ger, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 
9. April von Bremen abgegangen war, iſt am 23. 
April wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


| Aus den Provinzen. 


— Wie unſere Leſer ſich erinnern werden, wurde 
vor ca. 4 Monaten die 1 1jährige Tochter des Tiſch⸗ 
lers Schulz in Stargard von einem Bären der damals 
dort zur Schau geſtellten Jung'ſchen Menagerie in ent⸗ 
jeglicher Weiſe zugerichtet. Das Ereigniß rief ſ. Z. 
große Senſation hervor und das Schickſal des unglück⸗ 
lichen Kindes, ſowie der betreffenden Familie erweckte 
die allgemeinſte Theilnahme. Wie wir jetzt erfahren, 
iſt das Mädchen ſo weit geneſen, daß es zum 1. 
Mai wieder die Schule beſuchen kann. Die Wunden 
am Kopf und im Geſicht find ziemlich gut geheilt. 
Außer einigen Narben an den Wangen iſt gegenwärtig 
noch) am rechten Auge ein Schaden zurückgeblieben j 
jedoch hofft der behandelnde Arzt, denſelben ſpäter 


ws 


bürden, in der die Leute durch unpaſſende Behand⸗ 
lung und geringe Beſoldung an das fortwährende 
Ab⸗ und Zuziehen und an das unſtäte Leben ge⸗ 
wöhnt wurden. In der letzten Zeit ſind von mehre⸗ 
ren Beſitzern lobenswerthe Anſtrengungen gemacht, die 
Leute an ſich zu feſſeln, dennoch werden die Mittel 
ſchwer zu finden ſein, wodurch eine Abhülfe herbeige⸗ 
führt werden kann. Hauptſächlich würde hier ſich als 
Abhülfe, eine beſſere Sonntagsheiligung empfehlen, 
die nur dadurch zu erreichen wäre, wenn die Leute 
am Sonnabend etwas früher Feierabend erhlelten, 
damit ſie ihre eigenen Arbeiten verrichten können, und 
dies nicht am Sonntag, wie es bisher geſchehen, 
thun müßten, und ſo Zeit zum Beſuche der Kirche 
haben, und der Sonntag ihnen ein Tag der Ruhe 
und Erholung werde. Vor Allem aber iſt es noth⸗ 
wendig, daß die Herrſchaft mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
geht. Wenn hiermit genügendes Auskommen und 
freundliche Behandlung Hand in Hand gehen, jo 
durfte dem Uebel ſchon in etwas abgeholfen werden. 
(Landb.) 


Laudwirthſchaftliches. 
Schlawe. 

in der ganzen Umgegend ein befriedigender, obzwar die⸗ 
ſelben durch die letzte kalte Wilterung etwas gelitten 
haben. 
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Waare erzielte 38 —44 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara; 
Bakonver circa 50 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht bei 45— 50 Pfund Tara pro Stück. 

Kälber wurden ziemlich glatt verkauft; die 
Preiſe des vorigen Montags konnten aber nicht ge⸗ 
halten werden; beſte Qualität brachte 50 — 57 Pf. 
und geringere Qualität 38 — 48 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Hammel ſtanden nicht zum Verkauf. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Eiſenach, 25. April. Die kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften ſind heute Nachmittag, von der Bevölkerung 
enthuſtaſtiſch begrüßt, hier eingetroffen und von dem 
Großherzog, dem Erbgroßherzog und der Prinzeſſin 
Eliſabeih empfangen worden. Der Kronprinz und der 
Peinz Heinrich begaben ſich mit dem Großherzog auf 

die Wartburg. \ 
Weimar, 25. April. Die Großherzogin, der 
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin begrüßten auf 
dem hieſigen Bahnhofe die kronprinzlichen Herrſchaſten, 


Der Stand der Winterſaaten iſt welche ſodann nach längerem Verweilen die Reiſe fort- 


ſetzten. 


Darmftadt, 25. April. Die Kronprinzeſſn 
Durch den gelinden Winter war die Saat] iſt mit ihren Töchtern, der Erbprinzeſſin von Mei⸗ 


aber jo veich beſtockt, daß auch die Mäuſe ihr wenig ningen und der Prinzeffin Viktorla, heute Abend 


geſchadet haben. 
die Mäuſe ſehr vermindert. 
Gerſte u. ſ. w. find faſt vollſtändig beſtellt und jeit 
über 8 Tagen hat man ſchon Kartoffeln gepflanzt. 
(Ldb.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Für unſeren Kaiſer war das Jahr 
1841 ein wenig glückliches, indem ihm, was wenig 
bekannt ſein dürfte, drei Unglücksfälle in demſelben 
zuſtießen. Zu Anfang des genannten Jahres ſuhr 
der damalige Prinz von Preußen in ſeiner ruſſiſchen 


Droſchte zu einem Dffisierreiten nach der Gardefüraj. butatlonen vartetten ließen, hierauf fand eine Parade 


Durch den of, ſtarken Regen find | hier eingetroffen und von dem Großherzog und der 
Ecoſen, Wicken, große großherzoglichen Familie 


am Bahnhof empfangen 
worden. 

Metz, 25. April. Die mit der Feier des Ge⸗ 
burtstages des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig 
verbundene 7 5jährige Jubelfeier des braunſchweigſſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 92 iſt heute unter großer 
Theilnahme und auf das glänzendſte begangen wor⸗ 
den. Am Vormittag wurde ein Feſtgottesdienſt in 
der Garniſontirche abgehalten, bei welchem alle an⸗ 
deren hier garnijonirenden Truppentheile ſich durch De⸗ 


ſierkaſerne an der Halleſchen Thor-Kommunikatlon (ießt des Regiments und em Nachmittag ein Zeſtdiner des 
Skalitzer Straße) und beim Herauefahren aus dem Offulerkorps ſtatt. Zur Borfeler des Tages war geſtern 
Kaſernenhofe ſcheute das Seitenpferd, der Kutſcher riß] Abend im biefigen Stadttheater ein von Dem Chef- 
is zwar herum, aber das Deichſelpferd kam dadurch redakteur der „Braunſchwelgiſchen Anzeigen“, August 


pagen und 100 hocpeolen Pferden zur Verlooſung. noch durch eine Operation beſeitigen zu können. Der 
Der Preis jedes Looſes iſt wie früher 3 Mark und Haarwuchs, welcher durch den Schlag der Tate an 
ſoll der Vorrath von Looſen nur noch ein ſehr ger] mehreren Stellen zerſtört war, beginnt wieder zu ket⸗ 
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ringer fein. 

— Wie der Zufall oft im Leben zur Ent- 
deckung von unredlichen Handlungen führt, beweiſt ein 
Vorfall, der ſich geſtern in Grabow zugetragen. Der 
Gendarm Bamberg hörte auf einem Patrouillengange 


zufällig dem Geſpräche zweier Frauen zu, welche ſich haltsort des genannten Menagerieführers auch gänzlich 
dahin ausſprachen, daß ſie wieder einmal neue Schürzen unbekannt. 


und wollene Hemden kaufen müßten, um ſo mehr, 
als ſie eine billige Gelegenheit bei Frau Meyer 
und Frau Radtke jetzt in Grabow gefunden hät⸗ 
ten. Dem Gensdarm war weder ein Meyer'ſches noch 
ein Radtke'ſches Geſchäft in Grabow bekannt, er 
ſchöpfte deshalb Verdacht und verfolgte die Frauen 
und hierdurch gelang es ihm, auch die Wohnungen 
der Frau Meyer und Frau Radtke zu . 0 

er Aft, 
Ge „ ſeit Jahren arbeiteten fortdauernd 
daſelbſt Diebſtähle ausgeführt haben. Die geſtohlenen 
Sachen haben die Frauen ſofort in Grabow weiter 
verkauft und konnte der Gensdarm noch 24 Schür⸗ 
zen, 18 wollene Hemden und 12 Ellen Schürzen 
zeug als aus den Diebſtählen herrührend mit Beſchlag 
belegen. 

— Wir haben ſ. 3. ausführlich über die Ge⸗ 
richts⸗Verhandlungen gegen den Kaufmann Burkhardt 
in Grabow wegen Sonntagsentheiligung berichtet, der⸗ 
ſelbe war bekanntlich angeklagt, an Sonntagen wäh⸗ 
rend der Kirchzeit durch eine Seitenthür Waaren aus 
ſeinem Geſchäft verkauft zu haben. Sowohl durch 
Erkenntniß des Schöffengerlchts wie des Landgerichts 
wurde Herr B. jedoch freigeſprochen. Entgegen die⸗ 
ſen Erkenntniſſen haben jetzt beide Gerichte wegen 
gleicher Anklage eine Verurtheilung ausgeſprochen. Der 
Kaufmann E. Schulz in Grabow hatte zwei polizei⸗ 


liche Strafbefehle erhalten, weil derſelbe am Sonn- 1725, zu Pferde getragen im Koſtüm der damaligen 
tag, den 14., und Sonntag, den 21. Oktober d. J. 
| Brgleitern Es folgt eine Gruppe in der Tracht zur 


während der Kirchzelt aus der Seitenthür ſeines Ge⸗ 
ſchäftes Waaren verkauft hat. Hiergegen halte Herr 
Sch. auf gerichtliche Entſcheidung angetragen und er⸗ 
kannte das Schöffengericht in ſeiner Sitzung vom 7. 
Februar d. J. auf Grund der Regierungs- Verord- 
nung vom 1. Juli 1858 und der Verordnung der 


Poltzei⸗Verwaltung der Stadt Grabow vom 2. Mai 
1876 auf 5 Mk. Geldſtrafe event. 2 Tage Haft, 


indem angenommen wurde, daß durch die genannte 
Regierungs⸗Verordnung aller gewerblicher Verkehr, 
alſo auch der durch Seitenthüren verboten ſel. Auf 
die hiergegen eingelegte Berufung ſtand heute in der 
Strafkammer II. des Landgerichts als Berufungsin⸗ 
ſtanz Termin an, es wurde jedoch auf Verwerfung 
der Berufung und Beſtätigung des erſtrichterlichen Er⸗ 
kenntniſſes erkannt. Der Gerichtshof nahm an, daß 
die Reglerungs⸗Verordnung vom 1. Juli 1858 noch 
zu Recht beſteht, demnach werde jeder gewerbliche Ver⸗ 
kehr während der Kirchzeit verboten, durch welchen 
eine Störung verurſacht werden kann und es könne 
keinem Zweifel unterliegen, daß auch durch den Waa⸗ 


ren-Verkauf durch Seitenthüren Störung und Unruhe mann die ernſteſten Beſorgniſſe haben kann, daß ſich 


verurſacht werde. 

— In der Woche vom 13. bis 19. April 
tamen im Regierungsbezirk Stettin 286 Erkran⸗ 
tungs- und 32 Todesfälle in Folge von anſtecken⸗ 
ven Krankheiten vor. 
wiederum Maſern, woran 203 Erkrankungen und 


ſelben anzuſtrengen, dürfte ein ziemlich ausſichts loſes 


7 Bürger-Schützen⸗Kompagnie dargeſtellt iſt, dann 


11 Feſtwagen, von 6 Pferden gezogen, darſtellend den 


men. Leider hat der Vater des Kindes von dem Be⸗ 
ſitzer der Menagerie irgend welche Entſchädigung nicht 
zu erlangen vermocht, und einen Prozeß gegen den⸗ 


Unternehmen ſein. Uebrigens iſt z. Z. der Aufent- 


— Die Greifswalder Bürger⸗Schützen⸗Kom⸗ 
pagnie feiert, wie bereits früher mitgetheilt, in dieſem 
Jahre an den Tagen vom 6. bis 9. Juli ihr zwel⸗ 
hundertfünfzigjähriges Stiftung feſt, zu welchem an 
ſämmtliche vorpommerſchen, ſowie auch an andere, 
derſelben befreundete Schüßengilden Einladungen er⸗ 
gangen ſind. Nach dem uns zugegangenen, äußerſt 


e on Oh an u me e e 


ders glänzendes zu werden, fo daß die Bethelligung 
der geladenen Gilden an dieſem Feſte vorausſichtlich 
eine ſehr große ſein wird. Unter allen in Aucsſicht 
genommenen Feſtlichkeiten dürfte der für den 7. Juli 
in Auefiht genommene große hiſtoriſche Feſtzug den 
Glanzpunkt bilden. In demſelben werden die ver⸗ 
ſchiedenen von der Kompagnie durchlebten Zeitalter in 
deren Trachten zur Darſtellung kommen; außerdem 
ſollen mehrere Feſtwagen hervorragende Momente aus 
der Geſchichte der Kompagnie veranſchaulichen. Der 
Zug iſt folgendermaßen arrangirt: Vorauf ziehen 
zwei Zieler im Koſtüm, denen ein berittenes Trom⸗ 
peterkorps, der Herold zu Pferde und eine Gruppe 
Armbruſtſchützen folgen. Darauf kommt ein Feſt⸗ 
wagen, gezogen von 6 Pferden und begleitet von 
Hellebardieren, auf welchem die Gründung der Greifs- 


die älteſte Fahne der Kompagnie aus dem Jahre 
Zeit, mit zwei berittenen und ebenfalls koſtümirten 


Zelt Friedrichs des Großen, eine Gruppe in der 
Tracht zu Anfang dieſes Jahrhunderts, dann wieder 


Uebergang Schwedſſch⸗ Pommerns an die Krone Preu- 
fen. An dieſen ſchließt ſich eine Gruppe in der 
Tracht der dreißiger Jahre dieſes Jahrhunderts mit 
dem Spielfähnrich, ferner elne unlformirte Gruppe 
aus den fünfziger Jahren und eine Gruppe in der 
jepigen Greifswalder Schützentracht. Hierauf folgen 
die fremden Gilden in der Reihenfolge, wie ſie aus⸗ 
gelooſt iſt, die Staatsfahne der Greifswalder Gilde, 
zu Pferde getragen, mit zwei berittenen Begleitern, 
dann 3 Equtpagen, vlerſpännig, mit Jockeyreitern, mit 
den Ehrenmitgliedern und den älteſten noch lebenden 
Greifswalder Schützen, 2 Zieler in Koſtüm, Pagen 
mit den Ehrengeſchenken und den Schluß bildet der 
übrigbleibende Theil der Greifswalder Gilde. 
Schlawe, im April 1884. (Zur Auswande⸗ 
rung.) Die Auswanderung aus hieſiger Gegend 
nimmt in dieſem Frühjahr ſo zu, daß mancher Land⸗ 


Mangel an Arbeitern in der Ernie fühlbar machen 
wird, da ſchon jetzt ſtellenweiſe viele Arbeiterwohnun⸗ 
gen leer ſtehen. Benutzt man jetzt die Eiſenbahn⸗ 
züge, die nach Weſten gehen, ſo findet man den An⸗ 


Am ſtärkſten zeigten ſich drang zum Bllletſchalter ſo groß, daß man nur mit 


Mühe ein Billet erhalten kann. Alles eilt nach Ame⸗ 


15 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar kamen rika, hauptſächlich junge Arbeitskräfte, um da ihr 
die melften Erkrankungen (85) im Kreiſe Saatzig Glück zu ſuchen, was fie hier nicht finden zu können 
vor, demnächſt folgt Stettin (47) und die Kreiſe Ran- meinen. — Es find meiftens die beſten und kräftig ⸗ 
dow (25), Naugard (20) und Greifenberg (18). ſten Arbeiter, die auswandern, und iſt das Arbeits⸗ 
An Dyphtberte erkrankten 54 Perſonen (15 kapital, das dem Vaterlande entzogen wird, ein be⸗ 
Todesfälle), auch hier ſteht der Kreis Saatzig mit deutendes, ebenſo der Abgang an Geld. — Die 
10 Erkrankungen obenan. An Scharlach und Auswanderung iſt an allen Orten nicht gleich groß, 
Rötheln erkrankten 19 Perſonen (1 Todesfall), und dürfte die Urſache davon in der verſchiedenen 
an Darm ⸗Typhus 9 (1 Todesfall) und an Behandlung und Löhnung der Leute zu ſuchen ſein. 
Rückfall-Typhus 1 Perſon. Den Grund für die Maſſenauswanderung dürfen wir 

— Die in den lezten Nächten ſtattgehabten kaum der Gegenwart, ſondern der Vergangenheit auf⸗ 


in Berührung mit der Stadtmauer. In Folge deſſen 
brach die Gabeldeichſel, das Gefährt erhielt einen hef⸗ 
tigen Stoß und der Kutſcher ward herabgeworfen. 
Der Wagen ſtand jetzt einen Augenblick ſtill und der 
Peinz benutzte ihn, um aus der Droſchke herauszu⸗ 
ſpringen, worauf dle Pferde mit dem zertrümmerten 
Gefährt die Straße entlang raſten. Glücklicher Weiſe 
hatte der Prinz keinen Schaden erlitten, aber der 
Kutſcher war beſinnungslos liegen geblieben und ſtarb 
trotz ſorgfältigſter Pflege nach vierzehn Tagen an den 
Folgen des Sturzes. — Im April deſſelben Jahres 
reiſte der Prinz ſodann zu den Vermählungsfeierlich- 
leiten des ſpäteren Kaiſers Alexander II. nach Peters⸗ 
burg. Es fand eine Beſichtigung in der Admiralität 
ut und die Heriſchaften begaben ſich zu Boot dort- 

Zum Einſteigen war eine Treppe am Quai, 
wo das Boot lag, errichtet; ihr Seitengeſtell brach 
zuſammen, als der Kaiſer herabſtieg, Prinz Wilhelm 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte der Länge nach 
ins Boot, abermals jedoch ohne Schaden zu erleiden 
und zum Glück auch nicht in die ſtarkſtrömende Newa. 
— Im September 1841 inſpizirte der Prinz von 
Preußen das in der Nähe von Alt-Kollin zuſammen⸗ 
gezogene böhmiſche Armeekorps unter dem Kommando 
des Fürſten Windiſchgrätzz. Beim Vorbeireiten vor 
einer Linie ausgeſchwärmter, feuernder Tirailleurs 
zweier Jägerbataillone fühlte unſer Kalſer plötzlich 
einen ſtechenden Schmerz im Schenkel und gleich dar⸗ 
auf rief der Fürſt Windiſchgrätz: „Aber Ew. könig⸗ 
liche Hoheit bluten ja!“ Ein Militärarzt unterſuchte 
das Bein und fand zwei ganz klelne Kleſelſteine im 
dicken Fleiſch des Schenkens, die durch einen ſtarken 
Druck aus der Wunde entfernt werden konnten. Auch 
dieſer Unglücksfall hatte glücklicher Welſe weiter keine 
üblen Folgen. Prinz Wilhelm aber nannte ſich jcher- 
zend „den letzten Verwundeten von Kollin“. 

— Fünfzehn engliſche Offiziere er⸗ 
regten am Mittwoch mit ihren rothen Röcken und 
ſpitzen Federhüten in den Straßen Berlins allgemeine 
Aufmerkſamkeit. Ein preußiſcher Offizier in Zivil diente 
ihnen als Führer. Die Engländer waren auf der 
Rückreiſe von St. Petersburg nach London begriffen. 
Sie hatten in Rußland militäriſchen Uebungen bei⸗ 
gewohnt. 

— Das in humanem Sinne für Berlin be- 
gründete Arbeitsnachweisbureau für den Oſten Berlins, 
wie wir ſchon früher erwähnt haben, hat ſich zu einem 
Zentralverein für Arbeits nachweis in 
Berlin entwickelt und wird auch von ländlichen 
Arbeitgebern in Anſpruch genommen. Es find kücz 
lich von da aus Arbeiter nach Oſtpreußen geſchickt 
worden. Im vergangenen Jahre hatten ſich 4165 
männliche und 807 weibliche Arbeiter beim Bureau 
gemeldet. Von Arbeitgebern waren 2698 Meldungen 
um Kräfte eingelaufen. Das Bureau des Vereins 
befindet ſich Poſtſtraße 16. 

a la Klapphorn. 
Er wählte zwiſchen zwei Frauen 
Und ließ ſich mit einer trauen. 
Die eine war ein Gerippe 
Und die er nahm 'ne Kantippe, 


Viehmarkt. 
Berlin, 25. April. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 75 Rinder, 1195 
Schweine, 1034 Kälber, — Hammel. 


Der heutige kleine FIreitagsmarkt war nur für ter'ſchen Burtaus“. 


Kälber und Schweine von Belang. 


Stobbe, verfaßtes Feſtſpiel aufgeführt worden, das mlt 
ſtürmiſchtm Beifall aufgenommen wurde. 

Wien, 25. April. Wie die „Pol. Korreſp.“ 
mittheilt, iſt die engliſche Note bezüglich der Konfe⸗ 


renz mit dem dazu gehörigen Annexe geſtern Nach⸗ 


mittag der öſterreichiſch-ungarlſchen Regierung notiſizirt 


worden. In dem Anntxe ſeien keine poſitiven 
Vorſchläge enthalten, es werde in demſelben nur 
konſtatirt, daß das Meritoriſche augenblicklich den 


bilde. 

Haag, 25. April. 
den Geſetz Entwurf, 
eventuellen Demonetiſtrung von 25 Millionen 
ber ermächtigt, mit 26 gegen 10 Stimmen 
nommen. i de 


Paris, 25. April. 


Die erſte Kammer hat 
Su- 


Der Kommandant des 


ſranzöſiſchen Geſchwaders in den chineſiſchen Gewäſſern. 


Admiral Leſpes, hat telegraphiſch gemeldet, er jet von 
den chintſiſchen Behörden in Tutſchu aufs freundlichſte 
empfangen worden. 

London, 25. April. Unterhaus. Der Mir 
niſter des Ackerbaues, Dodſon, erklärte, die Regierung 
acctptire den Beſchluß des Hauſes vom 22. d. Mts. 
bezüglich der Vieheinſuhrbill, beantrage aber ein neues 
Amendement zum erſten Artlkel der Bill, welches ihr 


Gegenſtand von Erwägungen des engliſchen Kabinets 


welcher die Regierung zu 


bei dem Viehelnfuhrverbote gewiſſe diekrettonäre Befug- g N 


niſſe gewähre. 


Dublin, 25. April. Heute wurde hier ein 


Mann verhaftet, der ſich im Beſitze einer größeren 


Quantität von Dynamit befand, wie gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, wäre es P. J. Sheridan, den man verhaftet 
hätte. 

Turin, 25. April. Der König und die Kd- 
nigin ſind heute Nachmittag hier eingetroffen und von 
der Btvölkerung enthuſtaſtiſch empfangen worden. Die 
Stadt iſt bereits außerordentlich belebt und von allen 
Selten trifft immer neuer Zuzug zu der morgen 
ſtattfindenden Eröffnung der nationalen Ausſtellung 
bier ein. 

Madrid, 25. April. Die hieſige nordamerila⸗ 
niſche Geſandtſchaft hat der Regierung angezeigt, daß 
fie den Abgang einer neuen Freiſchaaren-Expeditlon nach 
Kuba, die die Bande Aquerro's habe verſtärken wollen, 


verhindert habt. N 3 


Varna, 25. April. Das öſterreichiſche Krom- 
prinzenpaar traf geſtern Abend 8 Uhr auf der kaiſer⸗ 
lichen Jacht „Miramar“ hier ein und wurde von 
der am Ufer verſammelten Bevölkerung und von den 
im Hafen liegenden Schiffen mit freudigen Kund⸗ 
gebungen begrüßt, am Ufer war ein Feuerwerk ver- 
anſtaltet, die Schiffe ließen Raketen ſteigen. Das 
kronprinzliche Paar übernachtete auf der „Miramar“ 
und wurde heute früh 6 / Uhr durch den Fürſten 
von Bulgarien, der die Uniform ſeines öſterreichiſchen 
Regimentes trug und von den Miniftern Zankoff, 
Balabanoff und Fürſt Kantakuzenos begleitet war, 
dort abgeholt. Am Landungsplatze überreichte die 
Munizipalität von Varna dem kronprinzlichen Paare 
Salz und Brod, von der aufgeſtellten Schuljugend 
wurde der Kronprinzeſſin ein Bouquet überreicht. Das 
kronprinzliche Paar nahm die Vorſtellung des Konſu⸗ 
larkorps und einer Deputation der hier wohnenden 
Orſterreicher und Ungarn entgegen und reiſte kurz 
nach 7 Uhr, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, 
nach Ruſtſchuk weiter. 

Shanghai, 25. April. Meldung des „Neu- 
Die Gerüchte vom Tode det 


Bizelönigs von Nunnan und des Prinzen Kung wer⸗ 


Von Rindern wurden nur 35 Stück 3. den ale unbegründet bezeichnet. 


und 4. Qualität zu 41 — 44 Mark bezw. 36 — 40 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht verkauft. 


Bei Schweinen iſt ſchleppendes Geſchäft und tariat als N 
bei inländiſcher Waare bedeutender Preisrückgang zu ver- feindlich geſinnt gilt, habe eine Miſſton nach dem 
zeichnen. Der Markt iſt nicht geräumt. Inländiſche Süden erhalten. 


Unter der chineſſchen Bevölkerung geht das Ge⸗ 
rücht, Tſo-Tſung⸗Tang, welcher dem großen Sekre⸗ 
Mitglied angehört und als den Ausländern 
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Zaum Tode verurtheilt. 


Roman von E. Bach. 

„Binnen wenigen Wochen,“ meinte Kornelie, 
„Mama will ihre Kur nuch beenden, trotzdem der 
Hebſt mit Sturmesſchritten herannaht; ich denke es 
mir jetzt in D. auch gar nicht gemüthlich. Die gu- 
ten Pfahlbürger unſerer lieben Stadt werden wohl 
ganz und gar von der fatalen Prozeß geſchichte in An⸗ 
ſpruch genommen ſein und unſere ganze Kaſte ver- 
antwortlich machen wollen für den, wie Du es be⸗ 
llebſt zu nennen, Ierthum des Herrn von Waldow, 
per ja doch noch zu unſcren Kreiſen gehört.“ 

Konſtanze ſchaute auf. 

Der Ton, mit dem die Komteſſe geſprochen, ver. 
rleth eine gewiſſe Bitterkeit gegen Oskar, die durch 
nichts gerechtfertigt geweſen wäre, wenn, Kornelie einen 
Bruch herbeigeführt und die glühende Leidenſchaft des 
Herrn von Waldow für Kornelie auf Wahrheit be⸗ 
rubte. 

Ein freudiges Gefühl durchzuckte die Seele Kon⸗ 
ſtanzene, aber, vorſichtig geworden, gab ſie demſelben 
keine Worte, ſondern ging ruhig an der Stite der 
Freundin welter, die ſich un villkürlich eine Blöße ge- 
geben hatte. 

Die Abrelſe des fürſtlichen Paares nebſt Gefolge 
ſtand in den nächſten Tagen bevor; die Stimmung 
war dem Wetter angepaßt, grau in grau; beſonders 
ſehnten ſich die Baronin von Baumgart und Kon⸗ 
ſtanze weg, da ihr Verhältniß zu dem herzoglichen 
Paare tin ganz anderes geworden war. 

Korntlie Guſſow war jetzt das enfant gätes und 
die folgen Worte, die von Zeit zu Zeit das Ohr 
Konſtanzens trafen, daß fie Ad undankbar, taftlos 
benommen, trugen nicht gerate dazu bei, die Situa⸗ 
tion angenehmer zu machen. 

Auch ihr vorher jo inniges Verhältniß zu ihrer 
Mutter war durch die Irivige Hetrathegeſchichte wie 
durch die Prozeß angelegenheit getrübt worden. Die 
Baronin war außer ſich darüber, daß Konſtanze Ihr 
die Herkunft Martannens verſchwiegen, daß ſich ihre 
Tochter, eine Baroneß Baumgart, in eine ſo heikle 
Geſchichte gemiſcht, ihr Name jetzt mit in die Oeffent⸗ 
lichkeit drang, wenn auch nur als der großm 
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. Jeden Huſten! 
Schnupfen, Katarrh beſeitigen die rühmlichſt bekannten 
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, auch führen ſie 


ernftere Fälle alsbald in die mildeſte Form über. Gr: 
tlich in Stettin in der Pelikan⸗ und in Schlütter's Hof⸗ 
botheke, Grabow Apoth. Schuſter und in den Apotheken 
Stargard, Demmin, Labes, Schie zelbein, Treptow a. 


* 
za 
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echt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namens: 


des prakt Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. 


Börſen⸗Wericht. 

tettin, 25. April. Welter veränderlich. Temp. 
＋ 8e R. Baron. 28“. Wind S. 

ber 1000 Klgr. oro 162180 bea. be. 
80 bez, ber Mal⸗Jpui 180 bez., per Juni⸗ 


Juli 180,5. bez., ver Jul Auguß 181,5 bez, per Sep⸗ 


- Dfiober 182,5—183,5—183 bez. 


\ 5 daoggen fefter, per 1000 Algr. ini. 134 —139 dez. ruff. 
142.145 bez., ver Kpril⸗Mal 141 nom der Mal- Ann 


. u G., per Juli⸗Auguf . u. G., Auguf 
305 A ar 49,2 B G., per Auguf 
1 ber 50 Klar joo 8,1 tr. bez., alte Uf 8,85 
„bez. 
CCCFPPPTTTTPTTc aan Tl 
Termine vom 28. April bis 3. Mai. 
anl. A &. Shannen gungen. 
29. - A.⸗G. Stargard. Das dem Bürſt rif 
J. A Paqui geh., daſelbſt, Pyritzerſtr. 22, lan 
A.⸗G. Stettin. Das dem Ponlikulier F. Stelfe 
geh, in Grabow, Langeſtraße 42, bel. Grundſtlick. 
AG Labes. Das dem Oekonom N C. G. Pieper 
geh, bei Labes bel. Gut „Heinrichsfelde“. 
„ April. WG. Greifenhagen. Das dem Schmiede 
meiſter Heinrich Popplow geh, in Neumark bel. 


Grundſtück. 
A.⸗G. Treptow a T. Das der verehel Wilh. Adler, 
in Cölln bel. Guundſtück. 


geb. Schulz, geh., 
Mai. AG. 8 Dan bem Schulen Marlin 
in Rax ü 
15 uin bel. Grundſtück. 


Neuhaus jr. geg, 
0 
April. A. G. Lauenburg. Erſter Termin: Nachlaß 


des Gutspächter Puttkammer zu Streſ 

A e Belfenge Lern: Ain 
Th. Hinz daſelbſt. 

5 2 ⸗G. Stettin Schluß ⸗Termin: Material⸗ 
waarenhändler Jul. Lindner hierſelbſt. 
A.⸗G. Stetlin Schluß Termin: Böttchermſtr. Wilh. 


Holldorf hierſeloſt. 2 
i Be Schluß⸗Termin: Kfm. S. 


k Marienberg bierfelbit._ 
Der Frauen⸗Verein für ver- 
chämte Arme 
beabſichtigt auch in dieſem Jahre ſtatt eines 
Bazars eine Geldſammlung zu veranſtalten 
und wendet vertrauensvoll an alle 
Gönner und Freunde des Vereins mit der 
herzlichen und dringenden Bitte um reich⸗ 
liche Beiträge. 
Unſer Bote wird in der nächſten Zeit 

mit der Liſte umhergehen. | 

Der Frauen⸗Verein 
für verſchämte Arme. 
A. v. Münchhausen. Julie Witte, Bertha 
Pitzschky. A. v. Dewitz. U. Heindorf. 
Elise Meister, A. v. Heyden-Linden. 
Marie Kuntz. 


Beſchützerin dis Mädchens, das ſich die Wiederher 
ſtellung der Ehre ihres Bruders zur Aufgabe geſtellt 
hatte! 

AU ihre Hoffnungen waren durch Konſtanzens 
Schuld zu Grabe getragen worden und ſo ſehr ſie 
auch das junge Mädchen liebte, fühlte ſie doch einen 
gewiſſen Grell gegen ihr Kind, welches ſich dem 
mütterlichen Einfluß ſo ſchnell entzogen und eigen⸗ 
mächtig in das eigene, wie in ein fremdes Schickſal 
eingegriffen hatte, 

In Ems blieb Konſtanze noch in der nächſten 
Umgebung der Hyogin, aber das innige Bündniß, 
welches anfangs die Herzen der alten und der jun⸗ 
gen Dame zuſammengeknüpft, war ſo ſehr gelockert 
worden, daß es ganz dem Zerreißen nahe war und 
Konſtanze ſah mit ünnigem Verlangem dem Momente 
der Freihelt entgegen. 

Die Hofluſt ſagte ihr in keiner Weiſe zu, ihre 
offene Natur eignete ſich nicht zur Dienſtharkeit; wenn 
es auch ſcheinbar ein unabhängiges Verhältniß war, 
welches ſie an die hohe Dame knüpfte, fühlte das 
junge Mädchen doch die Feſſel, die fie beengte und 
gewiſſermaßen zur Sklavin eines fremden Willens 
machte. 

So war der Tag der Abreiſe gekommen. 

Die Damen Guſſow blieben noch in Ems, aber 
bei der Abrelſe der Herrſchaften zeigten ſie ſich jo 
liebenswürdig, jo ganz Devotion, daß ſowohl Seine 
wie Ihre Durchlaucht es ſich nicht verſagen konn⸗ 
ten, einige anerkennende Worte zu ſagen, die zu 
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zu geben, da ſie jelbft über den eigentlichen Charakter mes Fräulein. Dumme Geſchichte das — mit — 
des Mädchens in Unklarheit war. der Erdmann — hätten ſich jede Einmiſchung er⸗ 

Obne Unterbrechung war die Reife von Ems nachfſparen können — na — läßt ſich aber nicht mehr 
D. vor ſich gegangen und mit ſeltſam gemiſchten ändern! Grüßen Sie Ihre Mutter — war auch in 
Empfindungen nahm Konſtanze von der Herzogin und der Jugend ein wenig unpraltiſch und — ven Vor⸗ 
deren Gemahl Abſchied, um von nun an wieder im urtheilen defangen — ſcheint im Blute zu liegen. 
mütterlichen Hauſe zu leben. A revoir! à revoir!“ 


Im Iepien Augenblicke erwachte. doch wieder etwas . Nachdem er feine für ihn jehr lange Rede ge- 
8 1 Zäntfifeit im 5 5 Se ſchloſſen, nickte er ide zu — die Audienz war beendet; 1 
Frau für das holde junge Mädchen; ſie drückte einen fie war frei, der glänzende Käfig, in dem ſie monate- 2 
Kuß auf die weiße Stirn, indem ſie L.ije meinte: lang geathmet, war wieder geöffnet, ſie füblte fi 
„Ich wünſche, daß Sie es nie bereuen, was Sie wie von einer ſchweren Bürde befreit und mit hoch 
getban. Nur in den ſeltenſien Fällen entſprſcht der aufathmender Bruſt überſchrilt fie das eigene Heim, 
Gatte dem Ideale, das ſich ein junges Mädchen von in dem ſie wieder ganz fle ſelbſt jein durfte. 
feinem Lebensgefährten gejchaffen hat, und wir alle Marianne Erdmann küßte in ſtummem Entzücken, 
find Enttäuſchungen unterworfen. Graf Bopſtädt iſt in überwallender Zärtlichkeit immer und immer wie⸗ 
ein harmloſer und guter Menſch und ich hätte Sie, der die Hände ihrer jungen Gebleterin, und vor den 
liebe Konſtanze, bei weitem lieber als ſeine Gattin] ſtrablenden Augen des jungen Mädchens, das wäh⸗ 
begrüßt, denn Kornelie Guſſow! Doch — Sie wollten] rend der letzten Wochen blütender, friſcher geworden 
ts nicht — des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich! War, verſchwanden auch noch die letzten, leiſen Zwel⸗ 
Seien Sie aber auch vorſichtig in der Wahl eines Gatten, fel, ob ſie auch recht und gut gehandelt habe, aus 
wenn Ihr Herz lebhaft für ihn ſpricht; nicht Immer Konſtanzens Seele, und mit dem Bewußtſein, ein 
jagt es uns dle Wahrheit, wenn es ſtürmiſch klopft. Menſchenherz glücklich gemacht zu baben, fo glüdlich, 
Leben Sie wohl — wir ſehen uns ja wieder, ſchloß] wie es in Anbetracht der traurigen Unſtande mög⸗ 
ſie gütig ihre Rede. lich * ſchloß die junge Dame die Augen zum 

Das junge Mädchen fühlte ſich tief bewegt. Sich e im mütierligen Haufe, nach langer, 
ebrerbistig und zärtlich auf die Hand der Herzogin 7 
niederbeugend, küßte fie dieſelbe innig und die feuchten 
Perlen, die in den ſchönen Augen glänzten, verrirthen 
ihre Rührung und Dankbarkeit. 


17. Kapitel. 


üthigen“ allein fie hielt 2s nicht für ihre Pflicht, ihm Klarheit mehr. fü“ 


BAD WEILDUNKEN. | 


gleicher Zelt einen Tadel gegen Konſtanze in ſich 
ſchloſſen. 

Graf Bodſtadt war mit dem Tauſch, den er ein- 
gegangen, ſehr zufrieden; er blieb Konſtanzen gegen- 
über der aufmerksame Kasalter und fle dankte ihm 
ſeine Verlobung mit Komieſſe Guſſow jo herzlich, Me 
ſühlte eine ſolche Erleichterurg dadurch, daß ſie ſich 
ent jetzt ganz gab, wie ſie war und ſich damit aus 
einem ihr widerwärtigen Bewerber einen guten Freund 


„Ich konnſe nicht anders handeln, Durchlaucht,“ 
flüſterte fie, „verzeihen Sie mir.“ 


Auch Sereniſſtmus ſchien feinen Aerger ſchon über⸗ 
wunden zu baben; denn er blickte gar nicht mehr 
jo zorn'g, wie während der ganzen letzten Zeit in 
das relzeade blelche Geſicht Konſtanzen's, ſondern ſah 
wleder mit dem halb fauniſchen, balb bewundernden 
Lächeln, welches ihm ſchöne Mädchen ablockten, zu 
ihr herab, als ſie ihm für ſein Wohlwollen dankte 
und die Blite ausſprach, es ihr ferner in bewahren. 

„Dummheit, große Dummzelt, daß Sie den Bod⸗ 

Wie ſalſch er ſeine Verlobte beurtheilte, mit wel- ſtärt nicht gemocht haben; guter, lieber Meng — 
chen unrichtigen Begriffen über den Werth Kornellens] wären glücklich mit ihm geworden. Wird Zeit, daß 
er in die Ehe ging, konnte fle ſich nicht verbeblen z Sie Ihre remantiſchen Idern aufgeben, paßt nicht 
Sie und ziemt Ah nicht für rin vorne ⸗ 


erwarb, der ihr fein Herz ausſchüttete und dabei aller- 
dings wenig Giiſt, aber einen braven, rechtſchaffenen 
Charckter verrieth. 


Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Viktor Quelle und Heleuen⸗Quelle. 


Augaſte von Waldow ging in ſſchtlich t Erregung 
in ihrem uns bekannten Zimmer auf und ab. 

Seit wenigen Tagen war ſie mit ihrem Bruder 
wleder von der Reiſe zurückgekehrt und jo manche 
Heine Unordnung, die ſich während idrer Abweſenheit 
tingeſchtichen, war von ihr beſeiligt worden, obgleich 
ibie Seele, ihr ganzes Ich von ganz anderen Dingen 
in Anſpruch genommen war. 

Das Fräulein jab blübzend ale; es ſchten, als 
babe die Reife einen verlüngenden, belebenden Einfluß 
auf Körper und Beift auegtübt. Die Augen leuch⸗ 
teten in erhößtem Glanz, um den friſchen Mund 
jpielte von Zeit zu Zeit ein glückl ches Lächeln, das 
aber immer wleder ſchnell eerſchwand, um einem trüben, 
nachdenklichen Zuge Platz zu machen. 


We ſchnell van die ihnen, an Geuüſſen je 
- — — LG. we 
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Gegen Stein, Gries, Nieren und Blaſeuleiden Bleichſucht, Blutarwnth, Spfterie ꝛc. find ſeit Poſt⸗Dampfſchiffahrt N 

Waſſer derſelden € 2 

wird in ftets fischer Fünung gerſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtelungen von Wohnungen im Bade: | Hamburg-Amerika 2 


logirhaus urd Eurobälſchen Hofe de. erledigt: 

Die Inspektion der Wildunger Mineralqu -Aktiengesellsehaft. 
Stat. Nennderf, 1 
& Hann.-Altenbeken. 


Bad Nenndorf. 


Schnellzüge halten 
während d. Saison. 


Stat. Haste, Von Berlin 
Hannov. Staatsbahn. direkte Billette. 
Altberühmtes Schwefel- und Suolbad mit Schlamm-, Dampf-, Douebe-, 


russischen, römischen Bädern, Inhalatlons-Salons und Molken Saison vom 
15. Mail bis eveat). 1. Oktober. In den von mir gepachteten mitten im Park, zunächst dem Bade- 


hanse belegenen 6 königl. Logirhäusern, worunter auch des Kurbaus u. Badehaus sind, empfehle ich N 


und komfortabel eingerichtete Wohnungen zu verschiedensten soliden und festgestellten Preisen. Se 
liche Bestellungen wer len gewissenhaft u. prompt besorgt. Omnibus mit meiner Firma am Bahnhof Nenndorf. 
9 Kommissionsrath E. A, Munzel. 


Bad Landeck 


in Preuss.-Schlesien, 

Bahustatlonen: Glatz, Camenz, Patsehkau. Seit Jahrhunderten bewährte Sehwefel«- 
Natriumihermenm von 23½ R., besonders angezeigt bei Frauen- uud Nervenkrankheiten. 
Trinkquellen, Wannen-, Bassin-Maorbäder, innere, Aussere Douchen, Appen- 
zeiler Molkerei, irrisch-römisehe Bäder; alle fremden Mimeralwässer. 1400° See- 
höhe; gegen No- den und Osten durch Höhenzüge geschützt. 
gedehnte Waldpromenaden dicht am Bade. 

Reunions wöchentlich. Kurzeit: 1. Mai bis Oktober. 


— 


Die diesjähr. Füllungen unserer Mineralwasser, insbesondere 
des WMMKOSCHZ xy, haben begonnen. 


Alle Mineralwasserhandlungen können von nun an umsere 
Brunnen in frischer Fütung liefern. 
Unmittelbar eingehende Aufträge werden sofort und pünktliehst 
ausgeführt, 5 5 
Bad Kissingen, im März 1884. wet . 
Verwaltung der Königl. Mineralbäder 


Kissingen und Boklet. 


— — eine 


Königl. Bad Nenndorf, 

unweit Hannover, Eiſenbahnſtation, 
Schwefel⸗, Soole⸗, Schwefelſchlamm⸗, 

Douche, ruſſiſch-römiſche Bäder Inhala⸗ 
tionen, Molke, Elekiricität, Maſſage. 


1 Brunnen ⸗Verſandt. 
Saiſon 15. Mal bis 15. eventl. 30. September. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Gr.:Nambin) 


I ee 
h. Kur Sonnenſchir een 
und 
Entoutcas, 


Im Verlage der Königlichen Hofbuchdruckerei 
Trowitzsch 4 Sohn in Frankfurt (Oder)! 
erschien soeben die erste Lieferung eines illustrirten 
Prachtwer kes 


Prinz Friedrich Kar! 


im Morgenlande. 
Nach ihren Tagebüchern und Handzeichnungen 
von 
seinen Beisehegieitern 
Professor Dr. H. Brugsch 


und 


Nach New-York jeden 
Mittwoch u. Sonntag 
| mit Deutſchen Dampfſchiſfen der 
Hamburg-Amerikanischen 
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


August Bolten, Hamburg. 
 Meberfaßrtö«Berträge 
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Wir übernehmen gänzlich koſtenfre 
treibung von Forderungen aller Art gegen 
Schuldner und gewiſſenhafte Vertretung in allen kauf⸗ 
männiſchen und Rechtsangelegenheiten. 


Internation. Incaſſo⸗ und Rechts⸗Büreau 
L. Wagner & Co., 
Berlin, Schützenſtraße Nr. 25. 


insel von 10 Sgr., neue Teſt. von 2 Sgr. 
Bibeln ac inabe, r 200 


wm 
jet: 


ei. — 
die reelle B 


vom einfachſten bis zum feinſten Genre, ohne 
Spitze von AM 1,50, mit Spitze von 1 200 an. 

Herren Sonnenſchirme in allem Stoffen von 
. 1,50 an. 


x 1 und Bezüge ſchnell, ſauber und 
illig. 


5 Aufträge von außerhalb prompt und gewiſſen⸗ 


Ja 


CCC TE NETTE RE TER. 
Ad. Reiche, 
Berlin, SO,, Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 
und Lager vollſtändiger 


Limmer- Einrichtungen. 


Ausführung nach Entwürfen erſter Architekten 
Koſtenanſchläge gratis und franko. 


Berliner 


Spesial-Schirmfabrit { 8 a stin, 
Gust. Franke, | Schalen. 28. 8 


Major von Garnier. 
Das Werk ist auf das vornehmste ausgestattet und 


Wird in jeder Bezichung eine Zierde des denisenen 
Büchertlisches bilden. Ks wird in zehn Lielerangen 
erscheinen. Die Lieleruna« n werden in /Zwischen- 
räumen von drei bis vier Wochen zur Ausgabe ge- 
langen, sodass das Ganze noch im -Laule dieses 


Jahres vollendet wird. 
beträgt drei Mark. 

Die erste Lieferung let in alien Buch- 
handiungen vorräthig. 


Zähne 


vantie natur 


Der Preis jeder Lielerang 


werden nach amerkkanſſchem Syſſem 
ſchmerzlos unter vallſtändiger Ga · 
etreu und preismäßig eingeſetzt, plom⸗ 


birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
uch gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm 
yon 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentift, 


BahuntelierStettin, jetzt 43, obere Schulzenſtr. 43, I., 
früher Kohlmarkt Nr. 5. 


mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln⸗ 
und Moorbädern, gegen Blutarmuth, Läh⸗ 
mung, Steifheit u. chroniſch. Rheumatismus. 


Kompl. Zimmer einrichtung 

in jed. Sil, ſowie Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 

zu ſehr ſollden Pre ſen empſiehlt 

F. Margendorffl, 
Tapezierer und Dekorat ur, 

Berlin, N., Gartenfr, 173, n. dem Stett. Bahnhof. 


Empfehle mein Lager feiner und einfacher 


Brillen, 


ar 2 en seiner ꝛc. 5 
ie Gläſer find ſtreng nach den Regeln * 
geſchliffen und werden dieſelben mit — Corte 2 
und Sachtenntniß für die Augen ermittelt. Ferner me 
fehle ich meine Fernrohre, Mitroskape, Lupen, Opern⸗ 
u Alles zu ganz bedeutend billigeren Preiſen 

er. 

Ernst Staeger, Optitus, Schulzenſtr. 6. 

Xn. In der Werkſtatt werden fänmtliche Repara⸗ 

zuren ausgeführt. 


Katholisch. geselliger Verein. 
Montag, den 28. April: 
Ber Kränzchen. ER 
in Eichhorst's Lokal. Beginn 8 Uhr. 


Einführung ven Gäſten geſtattet. 
Der Vorſtand. 


2 
— 


je 


Mein ſich in vollem Gange befindendes Malergeſchäft 
mit allen Ütenſilien bin ich gewillt, krankheitshalber um⸗ 
gehend unter günſtigen Beringungen zu verkaufen. 


arth, 
gr. Wollweberſtraße 3, 1 Trepe. 


e 


2 


ET 


EZ 
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Wich für Deiber alter Briefe. 


Jahren 1849 bis 1867 kaufe ich fortwährend zu den 


N bezahle ich dann einzelne ſeltene Sorten bis zu 


reichen Tage vorüber gegangen, die fie in Gemeinſchaft 
mit ihrem Buder und dem Freunde in dem roman⸗ 
tiſchen Tirol, wo Herr von Welldorf feine reichen Be⸗ 
ſitzungen hatte, verlebte. 

Wie ein Traum erſchlen ihr die jüngſte Vergangen⸗ 
beit, wie ein ſchöner, berückender Traum, aus dem ſie 
ein böſes Erwachen wecken mußte; — o und theil⸗ 
weiſe war es ſchon geſchehen, wenn auch ſie ſelbſt noch 
unter dem wohlthätigen Banne ſtand, den die ver⸗ 
floſſene Zeit um fle geſchlungen hatte. 

Auguſte war nicht mehr jung an Jahren, die 
Blüthentage des Lebensmai waren längſt vorüber, 
aber Dank ihres glücklichen Naturells und einer ſelte⸗ 
nen Naturbegabung war fie ſowohl äußerlich wie 
innerlich jugendlich geblieben, trotz der Jahre, die über 
ihr Haupt dabingebrauſt waren, und ſie hatte ſich die 
Elaſtizität des Herzens und die Friſche des Fühlens 
und Denkens bewahrt. 

Auguſte war ttotz ihres Alters, das ſie eigentlich 
ſchon zur Kandidatin des Altjungfernordens gemacht, 
geiſtig und ſeeliſch jünger, als viele ganz junge Mäd⸗ 
chen und ibre aus dem Herzen dringende Kindlich⸗ 
keit, der Zauber der Unſchuld, den fle tief de⸗ 
wahrt hatte, verlieh ihr einen hohen Reiz, der von 
denen verſtanden wurde, die, ſelbſt gut und 
klug, auch ihre nefflichen Eigenſchaften zu würdigen 
wußten. | 

— 


Ziehungam?8. 


3 Werth 10,000 Mark. 


Die Gejammt-Netto-Einnahnte aus dem Loasvertriebe wird zur Beſchaſſung der vollwerthigen Gewinne verwandt. 


Zu denen gehörte vor allen Herr von Welldorf. 

Sein Intereſſe für die Schweſter des Freundes 
war ein lebhaftes geweſen, noch ehe er ſie ganz nahe 
kennen gelernt. Er liebte es, ſich mit dem klugen, 
denkenden, dabei ſo harmlos witzigen Mädchen zu 
unterhalten; er, der ſcharfe Beobachter, hatte ſie als 
ſorgſame Hauefrau, als ſtets opferthätige und opfer⸗ 
freudige Schweſter kennen und ſchätzen gelernt und 
ſeine Neigung für fie war eine warme und in- 
nige geworden, während ſie, von jeden Nebenge⸗ 
danken frei, ſich ganz und voll dem werthen Freunde 
erſchloß. 

Auf dem Landgut des Herrn von Welldorf, wo 
eine alte Tante die Auſſicht über ſeinen Haushalt 
führte, war das Verhältniß der drei innig be reun⸗ 
deten Menſchen noch vertrauter geworden und Auguſte 
war ein ſo bequemer, lieber Kamerad für die beiden 
Männer, daß beide ſie nicht genug rühmen konnten 
und die Wohlthat und Behaglichkeit lebhaft empfan- 
den, die eine ſorgende, ſchaffende weibliche Hand um 
ſich verbreitet. 

Auguſte war nie glücklicher geweſen, als während 
dieſer Reiſe; ſie überließ ſich gern und freudig dem 
wonnigen Gefühle, behütet und beſchützt zu werden 
von den zwei Männern, die ihr die liebſten auf 
Erden waren, und wenn ſie ſich auch oft darüber 
3 daß L 5 immer sr: wurde, daß 


Maid. J. 


‚Curort Teplitz- Schönau 


in Böhm 
495—3% R.). 
Die Sommer-Saison beginnt am I. Mai. 
Curort ersten Ranges mit gro 


licher Controle stehende Regie. 
ervorragend durch seine 

Lähmungen, scrophulbse Auschwe 

nach 


ebirges umrahmten Thale 
es städtischen Curorchesters und österr. 


Allen Ansprüchen genügende Unterkunft ge währen das 

in Teplitz. vr Schlangenbad und das Neubad in Schönau, sowie zahlreiche Logis 
en des Jahres 1883 in 16 I plitz-Schönau 32,625 Frede. 

8 Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgnu : 

Znspectorat in Teplite, für Schonen das Bür yermeister amt in Schönau. 


1 Ik 


(Verrerung m INA Vertretu: ng in U ö 
FE Patent- k €. 1 We 


Prozessen. 1 


Northern beate hern Pacific Eisenbahn Gesellschaft wer 8. v- America). 


Die Agenturen dieſer Geſellſchaft in Berlin, welcher Herr M. Goerdeler, und in FJraukſurt a. 
M., welcher Herr ©. Jäger vorgeitanden hat, find aufgehoben, 
allen, obige Geſellſchaft betreffenden Angelegenheiten. ſowie wegen Auskunft Nh eng der ber Been 
der mannigfaltigen Verhältniſſe des durch dieſe Bahn erſchloſſenen „großen Nord⸗Weſteus 


George V. Sims 


General-Agent für Europa, 


ſich an den Unterzeichntten zu wenden. 


20, 


bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


150,000 Mar kT Sauptireffer! 


Zablrecche Neben⸗Treffer, mittelgroße und eb 
Gewinne mäfen ſchon am 30. April dieſes 
Jahres auf die von ums offerkrten in der Serie 
gezogenen Braunſchweiger 20 Thaler⸗Looſe fallen. 

ir verkaufen nur noch Antheile an den in 
unſerer Verwahrung befindlichen Originallooſen 
1 100 zwar 


"tel a 100 Mk., 5 50 Mk., 
tel a 25 Ml. 


und erſuchen, da dies die größte Ziehung im Jahre 
und die Betheiligung gewöhnlich ſtark iſt, uns die 
Beſtellungen eheſtens unter Beiſchluß des Betrages 
oder ver Poſtanweiſung zugehen zu laſſen. 

Beſtellungen werden nur bis 29. dieſes Monats 
erledigt. Gewinnliſten erſcheinen gratis u. franko 
nach amtlicher Veröffentlichung 


Bankgeſchaft Engel & Co. 
in Köln a. Rhein. 


NB. In derſelben Ziehung wurden im 
ee r- e Jahre hohe Ge⸗ 
. el uns gemad) 


Briefmarken wie Kouverts aller Länder aus den 


döchten Preſen an. eng h Aare des 2 anges 
x eidende finden durch meinen ſehr bewährten „verbeſſerter 
Kouberts mit eingeprägter Marke müſſen ganz fein a ben! fichere und verlasse Alıberan g und 


Ad. Stuck 
A. Beddig, 
Desmobet, 


Ein in Stettin vor dem önlgethere be⸗ 
belegenes Haus mit geregelten Hypotheken ſoll 
aus freier Hand vertnt werden. Mieths⸗ 


ertrag 135,300 % Pr. 51,500.%, Auz. 10,500 % 
Adr. erb. u. . L. 33 f. d. Expd. d. Bl., Kirchplatz 3. 


men; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, 


artigen Badeanstalten. 
Verabreichung eigener und aller fremden Mineralwässer 


unübertroffene Wirkung ; 
llungen und Geschwüre, 
Rückenmarksleiden; von glünzendem Erfolge bei Nachkr ankheiten sus Schuss- und Hiebwunden, 

nochenbrüchen, bei G@elenkssteifigkeiten und Verkrümmungen, 

Praehtvolle, völlig geschützte Lage in weitem, von den prächtigen Hochwäldern des Erz- und Mittel- 
Mildes, gleichmässiges Klima, Grossartige Park- u. @ ar ten-Anlagen, Concert: 
Militärkapellen. Reunionen, Theater 
Cursalon, Lesecabinet. Kirchen und Bethäuser mehrerer Confessioner 


* Länder u. event. dere zn Verwerthung 
Civil-Ingenieur n. Patent-Anwalt, 
Berlin, SW., Königgrätzerstr.47. . — ‚gratis. 


Stettiner Pferde. -Lolterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; 


elegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 


20 Reitſättel, 50 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 M. 


Zlehung am 19. Mai 1884. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe A Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückanwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


von 9,55 Metern Länge und 4,70 98 Breite, mit 
einer täglichen Förderung von 180 — 200 Kobiemeter 
Boden, in gutem, vollkommen brauchbaren Zuſtande, iſt 
preis wirth zu verkaufen. 
. 


Auuoncen- Bureau in Stettm. 


HK. 


An Schwerhörigkeit, Taubheit (wenn nicht angeboren), 


Heilung. Mit Georauisanweiitng 2 AL 3 per Poſt. 


Gummi- 
sowie M Schwämme empfiehlt 


pre »isliste versende gratis gegen Freimarke. 


alkalisch-salinische Thermen 


Curgebrauch ununterbrochen erährend des ganzen Jahres. 


Moorbiäder., 5 
in frischester Füllung durch die eigene unter drat- 


gegen Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgien und andere Nervenkrankheiten, beginnende 


nit Opern-Vorstellungen u. 8. w. 
Zwei Bahnhöfe, 
Kaiserbad, dus Steinbad und das Stadtbad 


der Privathäuser, 


: für Teplitz das Bäder 


besorgt Bericht über 


Anmeldungen. I 


Es wird demnach gebeten, für die Folge in 
. 


Water Str.. Liv ‚erpool. 


eine Equipage mit 
dreiundachtzig 


Ein Dampfbagger 


Meldungen erbeten unter Chiffre 


. 207593 an S. Salomon’ Gentral- 


252892 
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Ich empfehle meine ſchön fingenden 
arlen- Vögel. 
. Masche, St. Andreasberg, Harz. 


Für Gehörleidende. 


Apotheker Frisoni, 
Weſthofen i. Shah. 


| Patent- Ik 


Küchen, S 


ein Gefühl für ihn in ihrem Herzen aufgekeimt, 
welches nichts mit der Empfindung gemein hatte, 
die ſie für Oskar beſeelte, fo gab fie ſich doch 


immer wieder demſelben hin, ohne zu hoffen, daß 
es einen Widerklang in Welldorf's Herzen finden 
würde. 

Und doch war es der Fall. 

Auguſte wurde geliebt; nicht mit dem ſtürmiſchen, 
aufflackernden Feuer der erſten Jugend, aber echt 
und wahr; mit dem Bewußtſein der Dauer, die 
den Gegenſtand der Neigung feſthalten will für 
Zeit und Ewigkeit, die ſich ganz hingiebt, weil kein 
Zweifel an dem Werthe der Geliebten auftauchen 
kann. 

Welldorf war entſchloſſen, Auguſten ſeine Hand 
und ſ in Herz zu ſchenken, noch ehe er jene gemein- 
ſame Reiſe geplant; er wußte längſt, wie lieb ſie ihn 
hatte, obgleich ſie viel zu beſcheiden war, um es zu 
zeigen, aber während der Reiſe war ſein Entſchluß 
zur Reife gelangt, und in den Bergen Tirols, in- 
mitten der Alpenwelt hatte er ſie gefragt, ob ſie ſein 
Weib werden, ob ſie von nun an den Weg gemein- 
ſam mit ihm fortſetzen wollte. Es war keine ro⸗ 
mantiſche Liebeserklärung geweſen, die der junge Mann 
dem überraſchten Mädchen gemacht; — er war we⸗ 
der zur Romantik veranlagt, noch eigneten ſich feine 
und ihre Jahre zu ſolchen ſentimentalen Anwand⸗ 


XIV. Grosse Mecklenburgische 


Pferde- Verloos ung zu Neubrandenburg. 


Ein-, Zwei- u. vierspännige Equipagen, 
80 edle Neit: und Wagenpferde u 


und 1010 ſonſtige werthvolle Gewinne. 


Saxlehner's ee 


lungen; aber während die Sonne im Untergehen be- 
griffen war und mit ihrem Glanze die Berge im 
roſigſten Lichte erſtrahlen ließ und Auguſte, in Pe 
Anſchauen der wunderherrlichen Natur vertieft, die 
Blicke hinausſchwelfen ließ, hatte Welldorf plötzlich 
ſeine Hand auf die des Mädchens gelegt und llebe⸗ 
voll in ihr vom Sonnenlicht überfluthetes Antlitz 
ſchauend geſagt: 

„Auguſte, Sie haben mich lieb, ich weiß es; ich 
bin Ihnen mehr zugethan, als allen anderen Men- 
ſchen auf der Welt. Wollen Sie mir angehören, 
mein liebes, treues Weib fein, das ich ehren und 
lieben will als mein höchſtes irdiſches Gut?“ 

Auguſte, betäubt von dem ihr nahenden Glücke, 
batte nichts zu erwidern vermocht. Bezwungen vom 
Augenblick, getrieben von einer tiefen Empfindung, 
hatte ſie mit einem unſagbaren Entzücken geduldet, 
daß er ſeinen Arm um fie ſchlang und einen innigen, 
warmen Kuß auf ihre Lippen drückte, den ſie unbe⸗ 
wußt erwiedert batte. 

Erſt am anderen Tage waren Bedenken in ihr 
erwacht, die fie mit bangendem Herzen dem heißge⸗ 
liebten Manne klar zu machen ſuchte. 


(Fortſetzung folgt.) 


BEE a 3 Mk. 


find zu beziehen durch A. Mo 5 

General - Debit, Hannover, und die 

durch Plakate . 
in Stettin durch 


—FNob. Th. Schröder. 


Hunyadi Janos 


als vorzügliches Heilmittel erp abt und 


2 durch Liebig Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 


geschätzt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirk :samste aller Bitterwässer 


empiohlen zu werden. — Unter Anderem üusserte sich hierüber auch 
Herr Geh, Med.-Bath Professer Dr Siegelberg, Breslau: 


bietet. 
vo 


Berlin, den 10. Januar 1884. 


V. Studemund Nach, 


Tuchhandlung, Heumarkt 1, 
hält ſein großes Lager in 


Paletot⸗ u. An zugſtoffen 


„zu billigen, fenen Pen empfohlen. 


zus Biel 5 — 1 1 


hat Derjenige, welcher mit ſchwachem Haarwuchs begabt, die bedeutenden Vortheile ni icht benutzt, welche der Esprt 
des cheveux, in Flaſchen à 3 , 
Gegen das Ausgehen und Dünnwerben meines Hauthaares wendete ich Esprit des cheveux 
mit jo gutem Erfolge an, daß ich denſelben nicht genug loben kann. 


„Kein Bitterwasser wurde so ausdauernd vertragen wie dieses.“ 
4 Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 
Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner, Budapest. 


= 


Frau Hoflarth. 


Depot dei Tn. Fee, Droguerie in Stettin Breite ſtraße 0. 


Hopf & 


Stettin, Breiteſtraße 13. 


Permanente Ausſtellung 
von Kachel⸗Oefen, Kamin und 


riedrichshaller 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo- 
riden, von den ersten ärstlichen Autoritäten als mild eröffnendes und 
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei 
längerem Gebrauch den Vorzug. 
Verktopfung, Trägheit der Verdauung, it ner Kae 
rhuiden, Magen: und Darmkatarrh. Frauenkrankheiten, Ben 
Himmung, Leberleideu, Pettfucht, Gicht. WBlutwallungen ze. 
Friedrichshall bei Hildburgbauſen. ktiom. 


Besonders bewährt bei: 


Brunnen- 


Wildt. 


Ornament Oefen 


i i ltd d Majolika. 
G Arbeit, als N en, rn — Bekleiden der wände in 


Koſtenanſchläge, ſowie 
Großartige 


Saat Mn 
Did. B , 4½ %u & Ab ver: 
er ie briefl. gegen Nachnabnte oder 
Gummi ume; Einſendung des Betrages 
Gummi . Wiener & Co., 


Gummi Stein, Schulzenſtraße Nr. 19. Me 


Artikel 
aller Art, 


A. H. Thelsing jr., Dresden, 


Pralsiiste dee Internatonale sratis 
Waaren⸗Fabrik 
ML ge 


Jul. gericke Berlin sat 


Unentgeitlich 


Wiſſen. 


Ein vereid. Feldmeſſer 


füe ſofort mit 120—150 % Fixum und Feldzulage 
geſucht durch 


tällen te, wird prompt und billigſt von uns ausge 
eichnungen verſenden wir = Wunſch gratis und franko. 


Auswah 


von volirten und vernickelten Kamin ⸗Einſätzen, 3 Seren. Kamiuvorſetzern, Neuer geräth 
Ständern und Garnituren, Kohlenbehältern, Kaminſchirmen : 2 1 


Lerſende Autweil, z 
Rettung v. Tun 
Ih at — ohne 


in 2 oa 22 


R. Heiss in Liebenwerda. 


Darlehne auf gut gelegene ſtädiiſche Grund ſücke, 
Güter, Höfe, 3 tporntionen 
find bei weitefier Grenze kündbar von 4½ % an, 
mit Je“ J reibung auf, 
amorfiſt! zar von 4¼ © 

geſucht. 
. 412 erbeten. 


einden und Ko 


10, 15 
70 an aus 
Rückporto erbeten. 


ri A 142 
ulei para A W 
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